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Zellulose - ein Pro-
dukt aus der Natur. 
Als Hauptbestand-
teil von Pflanzen und 
Bäumen dient sie der 
Stabilisierung der 
Zellwände. Zellulose 
ist die am häufigsten 
vorkommende orga-
nische Verbindung. 
Ohne Zellulose  
keine Bäume. Ohne 
Bäume kein Papier.  
Ohne Papier keine  
natürliche Wärme
dämmung.

VON 
NATUR 
AUS 
DA.

Schon gewusst?
EPD ist eine Umwelt-Produkt-
Deklaration basierend auf 
international abgestimmten 
Normen. Sie bildet die Daten
grundlage für ökologische 
Gebäudebewertungen, vom 
Entstehen über Nutzung bis zu 
Abriss und Entsorgung. Auch 
der Umweltfußabdruck eines 
Produktes wird mit diesen 
Daten ermittelt. Zellulose führt 
mit großem Abstand und der 
Bestnote.
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Zellulose ist eine natür­
liche Wärmedämmung aus 
Zellulosefasern, die durch 
Recycling von sauberem, sor­
tenreinem Tageszeitungspa­
pier entsteht. Geschreddert, 
mit mineralischen Salzen 
vermischt und in einer Fein­
mühle optimal zerfasert, 
sind die Zellulosedämmstof­
fe aus dem Werk Dämmstatt 
Berlin verrottungssicher und 
brandbeständig. Die Produk­
tion erfolgt unter Einhaltung 
strengster Qualitätskriterien 
neben dem Werk Dämm­
statt in Werken in Öster­
reich, Belgien, Frankreich 
und Schweden.

Standort Zellulose-
werk in Berlin
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VON 
NATUR 
AUS 
GUT ZUR 
UMWELT.

Eine Zeitung benötigt 
viel weniger Energie 
um ein Dämmstoff zu 
werden als andere 
Rohstoffe. Als solcher 
ist sie Teil eines fas-
zinierenden, natür
lichen Kreislaufs, 
der mit jeder Meta-
morphose ein neues, 
eigenständiges Pro-
dukt hervorbringt:

Schon gewusst?
Die Borsäure, der natürliche 
Brandhemmer in der Zellulose 
ist EU-weit als Düngemittel im 
biologischen Landbau zuge
lassen. 

Dünger

Baum

Zeitung

Dämmstoff



05

Im Vergleich zu anderen 
Dämmstoffen ist der Primär­
engerieeinsatz deutlich ge­
ringer. Er beträgt nur 30 % 
von Glaswolle und nur 15% 
von Polystyrol (Styropor).  
Zellulosedämmung senkt  
jahrzehntelang CO2-Emissi­
onen und spart Heizkosten. 
Und das Beste: wenn viele 
Baumaterialien zu einem 
Entsorgungsproblem wer­
den, blüht Zellulose wieder 
auf, sie kann nämlich zu 
Pflanzendünger verarbeitet 
werden!

Durch Verkohlung (Pyro­
lyse) entsteht ein Boden­
hilfsstoff, den vor 7000 
Jahren schon die Indianer im 
Amazonasgebiet zu schätzen 
wussten. 
Dieser Pflanzendünger wird 
mit der Gülle ausgebracht 
und senkt dabei nach neu­
esten Erkenntnissen den 
unangenehmen Geruch bis 
zu 75 %! Und irgendwann 
wächst wieder ein Baum und 
der Kreislauf schließt sich.

120 MJ/kg

100 MJ/kg

80 MJ/kg

60 MJ/kg

40 MJ/kg

20 MJ/kg
XPS Glaswolle Zellulose

Primärenergieaufwand bei der Herstellung von 
Dämmstoffen im Vergleich. Quelle: TU Graz
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Zellulose zeichnet 
sich durch eine be-
sonders niedrige 
Wärmeleitzahl aus:
DE: 0,039 W/mK
EU: 0,038 W/mK
 

Schon gewusst?
Das Projekt „Winddichtheit von 
Unterdächern 2012“ der Holz-
forschung Austria hat ergeben: 
Die Wärmeverluste liegen bei 
gleicher Fugenausbildung  
und gleicher Druckdifferenz  
bei leichter Mineralwolle (ca.  
10,7 kg/m3) um ca. 100% höher 
als bei schwerer Mineralwolle 
(ca. 28,5 kg/m3) und um ca. 
200% höher als bei Zellulose-
dämmung (ca. 52,7 kg/m3).

VON 
NATUR 
AUS 
TOP-
WERTE.
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Jede Dämmung ist nur 
so gut wie ihre schwächste 
Stelle. Darum füllt die Zel­
lulose auch engste Spalten 
und Ritzen aus. Das ergibt 
in Summe eine fugenlose, 
wärmebrückenfreie Dämm­
matte. 
Kompakt, mit hoher Roh­
dichte und ohne Fugen, 
bedeutet keine Luftströ­
mungen im Dämmstoff. 
Dies führt dazu, dass bei 
Vergleichsmessungen unter 
realen Bedingungen, Zellu­
losedämmung häufig viel 
besser abschneidet. Für die 
hohe Verarbeitungsqualität 
sorgen die bestens geschul­
ten Fachbetriebe.

Die Fasern verfil-
zen sich im Bauteil 
zu einer maß-
geschneiderten 
Dämmmatte.
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Schon gewusst?
Die spezifische Wärmekapazität 
von Zellulose ist  
2,11 kJ/kg*K. Dieser Wert gibt 
an, wie viel Energie benötigt 
wird, um 1 kg eines Materials 
um 1 Grad zu erwärmen. Im 
Projekt „Energy Efficiency“ der 
Holzforschung Austria wird 
nach der Oberflächenfarbe der 
Dämmstoff mit hoher Rohdichte 
als zweitwichtigster Einflussfak-
tor für das sommerliche Verhal-
ten eines Bauteils ermittelt.  

Im Sommer bleibt es 
in den Wohnräumen 
kühl, auch unterm 
Dach. Zellulosedäm-
mung bringt beim 
Hitzeschutz, wie in 
anderen Disziplinen, 
Höchstleistungen. 
Und das mit enor-
mer Ausdauer, bis-
lang ohne Material
ermüdung.

VON 
NATUR 
AUS
DIE 
BESTE.
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Für das Kühlen von Ge­
bäuden wird viel mehr Ener­
gie verbraucht als für das 
Heizen. Die Phasenverschie­
bung gibt die Zeitspanne 
an, die eine Temperaturwelle 
benötigt, um von der Au­
ßenseite eines Bauteils auf 
die Raumseite zu gelangen. 
Je größer die Phasenverschie­
bung, desto länger wird das 
Aufheizen des Gebäude- 
inneren verhindert.

Zellulosedämmstoffe  gibt 
es seit über 100 Jahren. Bis­
her gibt es keine Anzeichen, 
dass sich die Zellulosedäm­
mung durch Alterung verän­
dert.

Bauteilöffnungen 
zeigen: auch nach 
23 Jahren keine 
Verformung oder 
Setzung 
Foto: Pronatura

Die Sonne erwärmt 
Dachziegel auf 
80 °C. Zellulose 
verhindert Über-
hitzung im Raum 
darunter.

1 h

2 h

3 h

4 h

5 h

Zellulose Polystyrol Mineralwolle

Untersuchung der TU Graz
Verzögerter Durchgang von Sonnenwärme (= Phasenver
schiebung/PHI) bei Dämmstoffen in Stunden und einer 
Stärke von 10 cm.
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VON 
NATUR 
AUS 
BESSERE
SCHALL-
DÄMMUNG.

Aus Schall wird 
Lärm, wenn er stört. 
Mit Zellulose bleibt 
der Lärm draußen 
(oder drinnen).

Schon gewusst?
Schall breitet sich in Wellen 
durch die Luft aus. Die Lautstärke 
wird in Dezibel, dB, gemessen. 
Eine normale Unterhaltung wird 
mit 40-50 dB, eine stark befah-
rene Straße mit 80 dB und ein 
Presslufthammer mit ca. 100 dB 
angegeben. Die Schmerzgrenze 
liegt bei 134 dB.
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Zellulose erreicht bei Zwi­
schenwänden um bis zu 4 dB 
und bei Zwischendecken um 
bis zu 5 dB bessere Schall­
dämmwerte als herkömmli­
che Fasermatten.

Alleine durch die Tatsache, 
dass Hohlräume lückenlos 
gefüllt sind, ist von einem 
besseren Schalldämmmaß 
als bei mattenförmigen 
Dämmstoffen auszugehen. 
Dies wurde übrigens vom 
TGM Wien mit einer Ver­
gleichsprüfung bestätigt. 
(Prüf Nr. VA AB 11961)

Gutachten
TGM – VA AB 11994 
über die schallschutztechnischen Eigenschaften von Fertigbauteilen mit 
Zellulosedämmstoff
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Zellulose wirkt feuch-
tigkeitsregulierend. 
Sie ist nicht nur sehr 
wasserdampfdurch-
lässig, sie kann auch 
Feuchtigkeit in der 
Faser transportieren. 
Dieses Kunststück 
vollbringt sie, ohne 
dabei ihre Dämmei-
genschaften zu ver-
lieren.

VON 
NATUR 
AUS 
FEUCHTIG-
KEITS- 
REGU
LIEREND.

Schon gewusst?
20 °C warme Luft mit absoluter 
Feuchtigkeit von 9,4 Gramm pro 
Kubikmeter entspricht einer re-
lativen Luftfeuchtigkeit von 54%. 
Kühlt man diese Luft auf 10 °C ab 
steigt die relative Luftfeuchtigkeit 
auf 100%. Bei weiterer Abkühlung 
fällt Kondensat aus. Das nennt 
man Taupunkt.
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Feuchtigkeitstransport 
im Bauteil funktioniert 
durch Diffusion, also von 
warm nach kalt. Erreicht die 
Lufttemperatur den Tau­
punkt, entsteht Kondensat.

Zellulose hat eine kapillare 
Leitfähigkeit, das bedeu­
tet, sie saugt entstehende 
Feuchtigkeit auf und wirkt 
so gegen die Richtung der 
Diffusion. Dadurch wird 
Zellulose zu einem wertvol­
len Feuchtepuffer, besonders 
wenn eine Austrocknung des 
Bauteils nur raumseitig mög­
lich ist - wie beispielsweise 
bei unbelüfteten Flachdä­
chern, Innendämmung oder 
Sanierungen.

Zellulosedämmung schim­
melt selbst nicht und schützt 
auch noch angrenzende 
Bauteile.
Quelle: DI. (FH) Michael Gomm, 
„Schimmelpilzwachstum auf Holz 
und Holzwerkstoffen“, Diplomarbeit 
an der FH Kärnten 2009

nach 17 Jahren 
noch wie neu

Schon lange 
bekannt, Zeitungs-
papier transportiert 
Feuchtigkeit
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Eine Reihe von Brand-
schutzprüfungen 
bestätigen die positi
ven Eigenschaften im 
Brandfall von Zellulo-
se.  
Vergleichende Prü
fungen ergeben: „Un-
brennbar“ bedeutet 
nicht tatsächlich 
„besser im Brandfall“!
Die klassifizierten 
Aufbauten von REI 30 
bis REI 90 geben  
Sicherheit in der  
Planung.

VON 
NATUR 
AUS  
HOHER 
BRAND-
SCHUTZ.

Schon gewusst?
Unter Brandschutz versteht 
man alle Maßnahmen, durch die 
die Rettung von Menschen und 
Tieren, sowie wirksame Lösch-
arbeiten bei einem Brand er-
möglicht werden (abwehrend), 
sowie alle Maßnahmen zur 
Verhinderung der Entstehung 
eines Brandes durch Feuer oder 
Rauch (vorbeugend).
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Mit der EN-Klassifizierung 
B-s2-d0 erreicht Zellulose 
die bestmögliche Bewertung 
für brennbare Baustoffe. In 
einer Untersuchung des IBS 
Linz* wurde nachgewiesen, 
dass bei einer 30 cm dicken 
Zelluloseschicht der dar­
unterliegende Bauteil bei 
Beflammung von oben 90 
Minuten vor Hitze geschützt 
bleibt.
* Quelle: IBS Aktenzeichen   
  11092607a  2012

... die Oberfläche 
verkohlt, wirkt aber 
brandhemmend. 
Die Dämmung 
darunter ist unver-
sehrt.

Zellulosedämmung 
brennt so wie Holz, 
kontrolliert, aber 
sicher. Bei einer 
Demo wird Zellulo-
se minutenlang mit 
1000 °C beflammt.
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Schon gewusst?
Die kompakte, maßgeschnei-
derte Zellulosedämmmatte 
unterstützt sogar die Luftdicht-
heit der Gebäudehülle. Bei einer 
vergleichenden Prüfung wurde 
ein fast 50% niedrigerer Luft-
durchgang als bei Fasermatten 
gemessen. FIW München  
Nr. D3-21/11

VON
NATUR
AUS 
EFFIZIENT.

Zellulose wird ein
geblasen, nicht  
reingestopft. Kein 
Materialschleppen, 
kein Verschnitt. Ein 
und dasselbe Produkt 
für Boden, Wand und 
Decke und für jede 
Dämmstärke. Das 
spart nicht nur Zeit 
und Geld sondern 
sorgt auch für ein 
qualitativ besseres 
Ergebnis beim Ein-
bau.
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Der Einblas-Fachmann 
kommt mit seinem LKW 
auf die Baustelle und bringt 
gleich alles mit, was er 
braucht: Einblasmaschine 
und Zellulosefasern.

Der Bauherr, Zimmer­
mann oder Trockenbauer 
hat vorab schon alles für ihn 
vorbereitet. Die Einblasma­
schine bleibt am LKW und 
wird dort mit Zellulose ge­
füllt. Der Fachmann bringt 
den Einblasschlauch zur 
gewünschten Position und 
legt los. Via Funksteuerung 
wird die Maschine im LKW 
bedient. Die Zellulosefasern 
verfilzen sich in der Konst­
ruktion zu einer fugenlosen 
Dämmmatte. Egal ob Bo­
den, Decke oder Wand - es 
ist immer ein und dasselbe 
Produkt.

Die Einblas
maschine wird am 
LKW befüllt.

Eingeblasene Zellu-
losefasern sind wie 
eine prall gefüllte 
Daunenjacke.  
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(Fast) alles ist 
möglich. Ein Auszug 
aus den vielseitigen 
Anwendungen der 
Zellulosedämmung.

VON 
NATUR 
AUS 
LÖSUNGS- 
ORIENTIERT.

Begehbare Lösung 
mit Woodyfix

Dachdämmung  
von außen

Fassadendämmung

Dachdämmung von 
Innen

Einblasen Decke

Holzriegelwand

Oberste 
Geschoßdecke
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Dämmung Dachschräge
Bei Dachgeschoß-Ausbau­

ten wird in der Regel von 
innen gedämmt. Bei Sanie­
rungen bewohnter Dach­
räume kann der Dämmstoff 
auch über die Dachhaut von 
außen eingebracht werden.

Dämmung letzte 
Geschoßdecke

Für ungenutzte Dach­
räume empfiehlt sich die 
einfache Lösung durch das 
offene Aufblasen von Zel­
lulose. Jedoch bietet auch 
das Woodyfix-System eine 
wärmebrückenfreie, begeh­
bare Lösung. Zangende­
cken und Fußböden werden 
sowohl mittels Einblasen 
als auch im offenen Auf­
blas-Verfahren gedämmt.

Dämmung Wand
Schon lange wird im Holz­

bau Zellulosedämmung zur 
Dämmung von Holzriegel­
wänden eingesetzt. Neben 
Wirtschaftlichkeit und bes­
ten Schalldämmwerten ist es 
die Anpassungsfähigkeit auf 
unregelmäßigen Untergrün­
den, die für Zellulose spricht. 
Bei Innendämmungen punk­
tet sie hingegen mit hoher 
kapillarer Leitfähigkeit, ob 
im Sprühverfahren oder 
in Holzständerkonstruk­
tionen, die mit Plattenwerk­
stoffen verkleidet werden.

Darüber hinaus hat sich 
Zellulose auch als Dämmstoff 
für Pufferspeicher, Installati-
onsschächte, Gewölbedecken 
z.B. in Kirchen und als auf-
gesprühte sichtbare Akustik-
dämmung bewährt.

Dämmung der  
letzten Geschoß- 
decke
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